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33om £açje
SBäfjtenb bet Kampftage übet bic

Slbänbetung beê Slrt. 41 beê gabtif=
gefefjeê roütbe in bet ©djmeig fo biet
übet bie eigentltdje Sttbeitêgeit fjinauê
geatbeitet, bafj eine gtof3e nadjttäg=
Iid)e 23egal)Iung füt Uebetftunbenar=
bei! unb ©efeÇeëbetïetjung eintteten
inuf3. (Sludj bet hebelfpalter foïï ba=

bon bettoffen fein!)

©aê 39unbe§gefei^ über S3etäubung§=
mittel fiet)t bie Slbfdjaffung jeber aH=

gemeinen Säube, inte fie bte betroffene
Sfbftimmung miebet mit fid) btadjte,
bot. ©ê ift abet aud) bie fjödjfte geit
bamit, ba biefe Ktanffjeit felbft bie

fjödjften ©teflen etgriffen fjaben foïï!
*

©en S3eroofjnern beê ûhatê folï bon
ber $ungftau auê ein Qtià)m unfeteê
©afeinê, mie aud) unfetet ©itten (8e=
ben unb ©tetben) unb ©ebräucfje
(SBeïtftiege) gefunït metben. ©aê
©cfjmierige babei ift nur bte ©pradje,
bod) mirb mafjtfdjeinïidj utnetifd)"
geroäfjlt, meil biefe ©pradje aud) bon
unê nut teilroetfe betftanben mirb unb
man in Uri fdjon ein eigenes 9Jcatê=

(fpticfj utnetifd) 9Jcotê") Slïpfjabet
Befujt.

©et ©atfopfjag Sutanffjamouê
ioutbe eröffnet unb fjat roertbolïe ©o*
ïu mente, mie g. 33. ein neueê 33efoï-
bungêgefefe, einen Gcntroutf fût bie

Slltetêbetfidjerung ufm., enthalten; ah
ïerbingê ïamen bie 9JciIïiouen bet ©ec=

tranêportunion beê SSetftd)etung§*
fonbeê bet Käfeunion, auf meldje
man am meiften fjoffte, aud) fiter
nidjt gurrt SSotfdjcin. 9Jcan glaubt
ntdjt, bafj bte SSetïufte nodj ftüfjet er=

foïgt feien. mttn
*

Gnn ^Beitrag jur ^afdt>itt9ê=30 ologte

©afj bte (gmeibetnigcn) K 0 ï 0 m
bi n e n eine SIbart bet fcdjêbetnigcn

Çontgbjenen ftnb, roitb babutd)
bemiefen, bafj fie getn mie biefe

f d) m a t m e n unb bie SDcännet, bte

©totjnen", betfoïgen. ©agegen mitb
ntdjt jebe bet Koïombinen=3Beibd)ett
eine Königin, bet ein ganger §offtaat
foïgt. ©en hutjm einet SSaïïîômgtrt
geniefjen intmet nut menige auêet-
ïefene Gërempïare.

SJîandje gotfdjet bet gootogte moï=

ïen bie Kolombinen efjer gu ben

©djïupfmefpen tedjnen, meil fie
berfjâïtmêmâfjig fjatmloê ftnb, metft
übet eine fcïjïanïe Saille betfügen unb
fid) getn in fjeimïidjen ©djfupfmin*
feïn auffjalten. Slud) biefe ©eutung
ïjat etmaê für ftd), mie jeber fdjatfe
33eobad)tet auf ben 9JcaêfenbâIten feft=
ftellen fann. m

E R
(Sr geigt ftdt) oon ber fdjönften (Seite,

er ift ftdj feiner 3Jcadjt beroufjt,

er brûcft bie ©amen aïïe, aHe,

an feine roeifje (Sommiêbruft.

Oie baten nur für ibn nodj SMitfe,

fte finb total in ibn oerliebt

unb ciferfûdjtig mödjte jebe

bie (Srfte fein, bie fid) ibm gibt.

(Sie brangen ftdj oor lauter (Site,

mein ©ott, er ift baê 3beal.
(3è faaen «hantel, #ut unb ßteibcben:

hur beute nod), nur biefeê SWal!

£ier liegen f>emben, borten £ôêd)en.

(Ir jiebt fie fanft gu fid) berauf,

umfafjt fte gâ'rtlid) mit ^rojenten:
©er allbeliebte îïuêoerfauf. m<t

Steber SReife^rtfel
3dj roiH ©ir folgenbe felbfterlebte @c=

fdjidjte nidjt oorembalten:

3dj ftebe in 3ürid) an ber Stocferftrafjc
unb »arte auf bie 5hailänber=ßinie'', um
mit berfelbcn nadj Sutfjerfibl gu fahren.
@8 ift ©efdjâftêfdjlug unb bie Sramê ftnb
beëbalb giemlid) Doli. SSor mir fteben, um
cbenfattê eingufteigen, brei junge ©amen,
SSureau* ober ßabenfrdulein, binter mir
ein Italiener mit groei grofjen, fupfernen

Pfannen auf ber Sdjulter. (Snblid) nabt

fidj ber erwartete Sramroagcn, aber fdjon
beim "tfnfabren ertönt bie fdjimpfenbc
Stimme beê $onbuftcurê über bie Jtöpfc
ber brei ©amen binroeg: SSorne inne bie

djaibe Pfanne." Jtopffdjüttelnb unb crrö=

tenb begeben ftdj bie brei Schönen nadj

oorne, um über ben 3Sorberperron eingu=

fteigen unb meinen piefiert: 3BeêbaIb bat

unë jefjt ber grobe £>agel oon Jtonbuftcur

nidjt binten bineingelaffcn!"
*

^aftt)in(jê9etft im @ct)uljimmer
Seïjret: 3Ba§ ift ein ÏÏKaêïulinum?"
Knitpê: (Sine fleine Sftaêfe!" (©ofdj

geiftige ^nfeftion foft borfommen.)
* jte.

%uè ber @t)emie

profeffor: hefjmen ©ie cê ntdjt
übel, abet ©ie betftefjen bon bet (£t)e=

mie tein nidjtê. SBaê tue idj 3. 33. um
gu untetfd)eiben, ob biefet ©olbting
fjier edjt obet unecfjt ift?"

©tubent: hidjtê einfadjet alê baê:
©ie btingen ben hing gum 5ßfaub=

ïeifjet. Stiegen ©ie etmaê bafür, fo ift
et ed)t ftiegen ©te nidjtê, ift et
unedjt!" »top

Snbifct)e 5Kärtt)en
@ê mar einmal in 2JcafuIipatam

ein Âantonêtat, bet nod) nie eine
getftteidje 3tebe gefjalten fjatte.

©ê mat einmal in ©aigut
cin ftabtifdjeê (Stêfelb, baê rechtzeitig
befpritjt mutbe.

©ê mat cittmaï tu .^ai^nan
ein Sfjcatetbireftor, ber bei allen 9Jcit=

gliebern feineê ©nfembïeê gïetd) be=

liebt mat.
©ê mat ctnmal in hagput

eine 33oïtgciftimbc, bte nodj nie übet=
tteten motben mat.

(ïê mat cittmaï ein £eIept)onftäu=
ïein in Çaiberabab baê noefj nie
einen Slbonnenten angefdjnaugt fjatte.

Êê mat einmal itt Äatatfdjt
ein 33etfefjtêpoIigtft, bet ntdjt leucfjtete.

@ê mat einmal in 5ßanbfdjab
eine ©ttafjenbafjn, bic einem nidjt bor
ber hafe megfufjr.

©ê mar einmaf in ©affa ein
£fjeatetftücf, baê fdjledjt mat unb bem

5ßublifuin bodj nicfjt gefallen fjat.

©ê mat einmal in 23engalutu
ein ©efangbetetn, bet fjatte nodj nie

gefragt: SBct fjat bid), bu fdjönet SBalb.

©ê toat einmal in S3enate§

ein 33enginfeuergeug, baê nod) nie bet=

fagt fjatte.
*

Sieber hebelfpalter!
©ineê meinet btei luftigen @d)roiger=

ntattelt fjat folgenben fdjönen ©ptud)
gemadjt.

^n bet ©djule mitb bic milttärifcfje
^terardjic befptodjen, unb übet baê

folgen" bet SSotgefe^ten unb Untet=
gebenen getebet.

©ie Sefjtetin fragt: SBäm muefj bt
»cajot folge?"

1. ©cfjüfetin: ©äm Obetftlütenaui.
Sefjrerin: Unb br Oberftlütenant?
2. ©djületin: ©äm Obetfdjt.
Sefjtetin: Unb bä?
3. ©djületin: ©äm ©enctal.
Sefjtetin: Unb be ©enetaf?
4. ©cfjüfetin: ©äm S3unbeêtot.

Scfjtetin: Unb be S3unbeêrot?

Sïtlgemeineê ©djrceigen.
ßeljrettn: SBatê e§ faiê?
Cheine Sodjter: SBofjt, mofjï!
Sefjrerin: SBäm be?

Socfjtet: ©e gtangofe! ®rüeji

GRAND-CAFÉ ASTORIA
»afinliomraje ZÜRICH $rttrftrafe 638

ï. SSnburç & Go. Ï.®
®ro'fte« Äonäert=CSafe ber ©tabt / 10 SiUarb«

SSiinbntrftube / ©peitaMtenftfcbe

S'aft roie ein SBunber ber guten SHatur

rotrttt eine richtige ^affeettur,
beruhigt bte SKeroen mit einem ethlag.
Hnb biefer Kaffee ift ber Äaffee $ag.
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Vom Tage
Während der Kampftage über dic

Abänderung des Art. 41 des Fabrikgesetzes

wurde in der Schweiz so viel
über die eigentliche Arbeitszeit hinaus
gearbeitet, daß eine große nachträgliche

Bezahlung für Ueberstundenar-
heit und Gesetzesverletzung eintreten
muß. (Auch der Nebelspalter soll
davon betroffen sein!)

Das Buudesgesetz über Betäubungsmittel

sieht die Abschaffung jeder
allgemeinen Täube, wie sie die verflossene
Abstimmung wieder mit sich brachte,
vor. Es ist aber auch die höchste Zeit
damit, da diese Krankheit selbst die

höchsten Stelleu ergriffen haben soll!

Den Bewohnern des Mars soll von
der Jungfrau aus ein Zeicheu unseres
Daseins, wie auch unserer Sitten (Leben

und Sterben) und Gebräuche
(Weltkriege) gefunkt werden. Das
Schwierige dabei ist nur die Sprache,
doch wird wahrscheinlich urnerisch"
gewählt, weil diese Sprache auch vou
uns nur teilweise verstanden wird und
man in Uri schon ein eigenes Mars-
(sprich urnerisch Mors") Alphabet
besitzt.

Der Sarkophag Tutankhamous
wurde eröffnet und hat wertvolle
Dokumente, wie z. B. eiu neues Besol-
dungsgesetz einen Entwurf für die

Altersversicherung usw., enthalten;
allerdings kamen die Millionen der

Seetransportunion des Versicherungs-
fondes der Käseunion, auf welche

man am meisten hoffte, auch hier
uicht zum Vorschein. Mau glaubt
nicht, daß die Verluste noch früher
erfolgt seien. Linden

Ein Beitrag zur Faschings-Zoologie
Daß die (zweibeinigen) Kolombinen

eiue Abart der sechsbeinigen

Honigbjeneu sind, wird dadurch
bewiesen, daß sie gern wie diese

schwärmen und die Männer, die

Drohnen", verfolgen. Dagegen wird
uicht jede der Kolombinen-Weibchen
eine Königin, der ein ganzer Hofstaat
folgt. Deu Ruhm einer Ballkönigiu
genießen immer nur wenige auserlesene

Exemplare.
Manche Forscher der Zoologie wollen

die Kolombinen eher zu den

Schlupfwespen rechnen, weil sie

verhältnismäßig harmlos find, meist
über eine schlanke Taille verfiigen und
sich gern in heimlichen Schlupfwinkeln

aufhalten. Auch diese Deutung
hat etwas für sich, wie jeder scharfe

Beobachter auf deu Maskenbällen
feststellen kann. Ks

Er zeigt sich von der schönsten Seite,
er ift sich seiner Macht bewußt,
er drückt die Damen alle, alle,

an seine weiße Commisbrust.

Sie haben nur für ihn noch Blicke,
sie sind total in ihn verliebt

und eifersüchtig möchte jede

die Erste sein, die sich ihm gibt.

Sie drängen sich vor lauter Eile,
mein Gott, er ist das Ideal.
Es fallen Mantel, Hut und Kleidchen:
Nur heute noch, nur dieses Mal!

Hier liegen Hemden, dorten Höschen.

Er zieht sie sanft zu sich berauf,

umfaßt sie zärtlich mit Prozenten:
Der allbeliebte Ausverkauf. x^i»

Lieber Reise-Onkel!
Ich will Dir folgende selbstcrlebte

Geschichte nicht vorenthalten:

Ich stehe in Zürich an der Stockerstraßc
und warte auf die Mailänder-Linie", um
mit derselben nach Außersihl zu fahren.
Es ist Geschäftsschluß und die Trams sind

deshalb ziemlich voll. Vor mir stehen, um
ebenfalls einzusteigen, drei junge Damcn,
Bureau- oder Ladenftäulein, hinter mir
ein Italiener mit zwei großen, kupfernen

Pfannen auf der Schulter. Endlich naht
sich der erwartete Tramwagcn, aber schon

beim Anfahren ertönt die schimpfende

Stimme des Kondukteurs über die Köpfe
dcr drei Damen hinwcg: Vorne inne dic

chaibe Pfanne." Kopsschüttelnd und errötend

begeben sich die drei Schönen nach

vorne, um übcr den Vorderperron
einzusteigen und meinen pickicrt: Weshalb hat

uns jetzt der grobe Hagel von Konduktcur

nicht hinten hineingelassen!"

Faschingsgeift im Schulzimmer
Lehrer: Was ist ein Maskulinum?"
Knirps: Eine kleine Maske!" (Solch

geistige Infektion soll vorkommen.)
» Ki,

Aus der Chemie

Professor: Nehmen Sie cs nicht
übel, aber Sie verstehen von der Chemie

rein nichts. Was tue ich z. B. um
zu unterscheiden, ob dieser Goldring
hier echt oder unecht ist?"

Student: Nichts einfacher als das:
Sie bringen den Ring zum Pfaud-
leiher. Kriegen Sie etwas dafür, so ist

er echt kriegen Sie nichts, ist er
unecht!" Mimos.

Indische Märchen
Es war einmal in Masulipatam

ein Kantonsrat, dcr noch nie eine
geistreiche Rede gehalten hatte.

Es war einmal in Saigur
ein städtisches Eisfeld, das rechtzeitig
bespritzt wurde.

Es war einmal in Hai-nan
ein Theaterdirektor, der bei allen
Mitgliedern seines Ensembles gleich
beliebt war.

Es war eiumal in Nagpur
eine Polizeistunde, die uoch nie
übertreten wordeit war.

Es war einmal eiu Telephonfräulein
in Haiderabad das noch nie

einen Abonnenten angeschnauzt hatte.

Es war einmal iit Karatschi
cin Verkehrspolizist, dcr nicht leuchtete.

Es war eiumal in Pandschab
eine Straßenbahn, dic einem nicht vor
der Nase wegfuhr.

Es war einmal in Dakka ein
Theaterstück, das schlecht war und dem

Publikum doch uicht gefallen hat.

Es war einmal in Bengaluru
ein Gesangverein, der hatte noch nie

gefragt: Wer hat dich, du schöner Wald.

Es war einmal in Benares
ein Benzinfeuerzeug, das noch uie versagt

hatte. Srmazarcvn

Lieber Nebelspalter!
Eines meiner drei lustigeu Schwizer-

maiteli hat folgenden schönen Spruch
gemacht.

Jn der Schule wird dic militärische
Hierarchie besprocheu, und über das

Folgen" der Vorgesetzten und
Untergebenen geredet.

Die Lehrerin frägt: Wäm mueß dr
Major folge?"

1. Schüleriu: Däm Oberstlütenaut.
Lehrerin: Und dr Oberstlütenaut?
2. Schülerin: Däm Oberscht.

Lehrerin: Und dä?
3. Schülerin: Däm General.
Lehrerin: Und de General?
4. Schülerin: Däm Bundesrot.
Lehrerin: Und de Bundesrot?

Allgemeines Schweigen.
Lehrerin: Wais es kais?
Meine Tochter: Wohl, Wohl!
Lehrerin: Wäm de?

Tochter: De Franzose! Grüezi

Bahnhäaß- TÜRILIZ Peterfkaß- «ZS
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Fast wie ein Wunder der guten Natur
wirkt eine richtige Kaffeekur.
beruhigt die Nerven mit einem Schlag.
Und dieser Kaffee ist der Kaffee Hag.
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